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Durchlauchtigſten Gurſten und Herrn,
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im Fall auch ſolches de Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. ſchutdige
unterthanigſte Reſpect zulieſſe. IJch ſelbſt der als der ge—
ringſte doch keinem an Treue und Devotion weichende unter
Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. unterthanigſten Dienern und
gehorſamſten Unterthanen daran empfindlichſt Theil nehme achte

es mehr ſchuldig als unrecht zu ſeyn meiner Wehmuth und be—
klemmtenBruſt und daher quellenden Thranen Freyheit zu laſſen
und mit traurigen Klagen nachzudencken was vor ein hohes Gut
es ſeh das uns durch den Tod entriſſen worden; jedoch dergeſtalt

daß ich zugleich unter Aechtzen und Weinen GOttlobe vor das
unvergleichliche Geſchencke daß Er in der Hochſtſeeligſten

Frau Hertzogin Hochfurſtl. Durchl. gegeben und Jhn
anruffe daß Er Eiw. Hoch-Furſtl. Durchl. und allen durch
dieſen Tod hochſt- und ſchmertzlich-Betrubten Troſt und Krafft
mitctheilen wolle nicht traurig zu ſeyn wie die andern die keine

Hoffnung haben ſondern Vernunfft und Leydenſchafften unter
demGzehorſam des Ezlaubens daß JEſus geſtorben und auferſtan—
den iſt und daß alſo GOtt auch die da entſchlaffen ſind durch JE—
ſum mit Jhm fuhren werde gefangen zu nehmen und in den gott—
lichen Willen den menſchlichen zu reſigniren. Es hatte die Gute

GOttes welcher nicht genung war ſelbſt ohne Maße ſeelig zu ſeyn
ſondern auch Creaturen ſeiner Seeligkeit in gewiſſer Maßen theil—
hafftig machen wolte /an Ew. Hochfurſtl. Durchl. unſchatz.

baren Frau Gemahlin, der wehland Durchlauchtigſten
JFurſtin undFrau, Frauen Eleonbren Wilhelminen,
m vermahlter Hertzogin zu Sachſen c. gebohrner Furſtin zu An
n halt c. Keiner gnadigſten Furſtin und Frauen Hochſtſeeligſten
n Andendens ein Muſter ſeiner Weißheit Allmacht und Liebeher—

n

]J

C

J

C

Joen genereuſen Weſen vortrefflichen Gedachtniß ſo alles ein.

m vorgebracht. Nichts majeſtateriſches ſchoneres gracieuſeres
nkan man ſich vorutellen als den Engliſchen wohlgebildeten Leib
n dieſer WunderFurſtin in welchem eine Seele von hohen Verſtan
Ide ungemeiner Klugheit Furſtlichen Gedandcken guten Neigun—
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ohlgemiſchtes und holdſeeliges Temperament zum Dienſt hat—

und mit welchen Uberbleibſeln des gottlichen Ebenbildes ſo die
ottliche Barmhertzigkeit nach dem Fall dem Menſchen gelaſſen

er Hochſt-ſeeligſten Frau Hertzogin Hoch-Furſtl.
Jurchl. vor vielen andern excellirten wohnete. Die heylſame

znadeGOttes aber hatte alle dieſe furtrefflichen Qualitaten noch
aehr erhohet da Jhr zum Wiederſtehen weniger als anderer ge—
eigtes Hoch-Furſtliches Hertz vom Vater zum Sohnege—
ogen worden. Chriſtus den Jhr GOtt zur Weißheit Gerech

igkeit Heiligung und Erloſung gemacht ſpiegelte ſich in Jhr als
es HErrn Klarheit mit aufgedecktem Angeſichte und Sie wurden
erklaret in daſſelbe Bild von einer Klarheit zu der andern als vom

»Errn der der Geiſt iſt. Bey Jhrer hohen Geburt aus GOtt
ind Ankunfft aus einem der alteſten und beruhmteſten Furſtlichen
hauſer Teutſcher Nation, bey Jhren vortrefflichen Gaben wor
nit Sie GOtt ausnehmend begnadiget bey Jhrer gluckſeeligen
Vermahlung mit Ew. Hoch-Furſtl. Durchl., Deren hochſt
Vorfahren Kahſer erwahlen helffen und Kayſerthumer ausge
chlagen haben erkandten die gottſeeligſte Frau Hertzogin
n Demuth ihr Elend und niedrigten iich vor dem Hohen und Er
jabenen in Staub und Aſche: Die Erleuchtung offnete Jhwdi
Augen zu ſehen das heilige und reine Weſen GOttes und hinge
en den ſundlichen Saamen, woraus Sie gezeuget und die Sun
den worinnen Sie empfangen worden. Sie fuhlten an ſich mi
ottlicher Traurigkeit die Wahrheit: Wasiſt ein Ktenſch daße
olte rein ſeyn und daß der ſolte gerecht ſeyn der vom Weibe geboh
reniſt? Siehe unter ſeinen Heiligen iſt keiner ohne Tadel und di
Himmel ſind nicht rein vor Jym. Wie vielmehr ein Menſch de
ein Greuel und ſchnode iſt der Unrecht ſaufft wie Waſſer? Di
bußfertige Furſtin wurden mit innigſter Wehmuth gewahr

wie die Sunde Sie und Jhren GOtt von einander geſchieden
Indeſſen trieb Sie nicht ſowohl das unendliche Verlangen ſoir
dem naturlichen Menſchen nach dem hochſten Gut ſich findet al

X3 d



die immerwahrenden Zuge und Anklopffungen des Geiſtes GOt
tes an Jhrer HertzensThur und die gottlichen Darbietungen der
Gerechtigkeit zu dem GnadenStuhl welchen GOtt ſelbſt hat
furgeſtellet durch den Glauben in ſeinem Blut. Die glaubige

LHertzogin flohen in demuthigerZuverſicht auf die Gnaden volle

JVerheiſſungen zu JEſu der geſagt: Jch bin der Weg, die
I

Wahrheit und das Leben. Niemand komumt zum Va—

ter, denn durch mich. Wie hungerten und durſteten Sie nicht

nach der Gerechtigkeit deſſen der da Er von keiner Sunde wuſte
fur Sie zur Sunde gemacht worden auf daß Sie wurden in Jhm
die Gerechtigkeit die vor GOtt gilt? Und da Siedieſelbe erlan—
get hatten wie freueten ſie ſich nicht im HErrn und wie frolich war
nicht Jhre Seele in Jhrem GOtt der Sie angezogen mit Klei
dern des Heyls und mit dem Rod der Gerechtigkeit bekleidet? Es

awaren aber die Gedandcen ſo ferne von der fromnmen Furſtin,l

Idaß Sie Chriſtum der Sie ſo hochgeliebet und gewaſchen von Jh
mren Sunden mit ſeinem Blute und Sie zur Konigin und Prieſte1
mrin gemacht vor GOtt und ſeinem Vater davor zum Sunden1
IDiener und ſich ſelbſt zur Sclavin machen und Jhn mit vorſetzli1
nchen Sunden aufs neue creutzigen und den von Jhmempfange n
nnen Geiſt wieder von ſich treiben ſolten daß Sie vielmehr durchn
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Irurſtenthumer und Obrigkeit in Aufrichtigkeit auszuuben: J

1Trieb dieſes in Jhr wohnenden guten Geiſtes taglich mehr Fleiß 1
nthaten Jhren Beruff und Erwahlung feſte zu machen und durch n
 Jhr gantzes Hochfurſtliches Leben die Vermahnungen des n
lLiebesApoſtels (jedoch unter beſtandiger Demüthigung vor n
1GO.2 wegen der anklebenden Unvolltommenheit und Sun
nchung der Vollkommenheit in dem welcher iſt das Haupt aller n

Laſſet uns GOtt licben denn Er hatuns erſt gelichet:
Hat uns denn GOtt alſogeliebet, ſo laſſet uns auch
unterein ander liehen. Es liebten die aller Liebe und Ehrer

bietung wurdigſte Hochſt ſeeligſte Frau Hertzogin
GOtt



GOtt der die Liebe und ſein Zeugniß und Zeugen der Wahrhe
Sie waren Geiſt aus Geiſt gebohren; drum war auch Jhr Trac
ten nach dem das droben iſt da Chriſtus iſt ſitzend zur Rechti
GOttes und ghr Wandel im Himmel. Die ein gottliches?
ben fuhrende Furſtin fanden Jhr groſtes Vergnugen in demg

nauen Umgang und Geſprach Jhres Hertzens und Jhrer Lippe
mit GOtt und wolten lieber des Nachts der ſonſt nothigen L
bes-Ruhe entbehren als nicht genung mit Jhrem SeelenFreund
reden. Wennu Sie zu Bettegiengen ſo dachten Siean GOt
wenn Sie erwachten ſo redeten Sie von Jhm. Alleine dieſes hi

derte Sie nicht die Pflichten auf Erden wormit Sie Ew. Hock
Furſtl. Durchl. und denen HochFurſtl. Printzen un
Printzeßinnen, denen HochFurſtl. Anverwandten
Ihrer Furſtl. Hofſt. „und denen Unterthanen auch de
Fremdlingen beſonders aber denen Armen ja auch Jhren Feindet
ſich verbunden erkandten auf das ſorgfaltigſte wahr zu nehmen
Ew. HochFurſtl. Durchl. haben von dieſem allem die beſt

Wiſſenſchafft jedoch iſt es auch andern nicht verborgen geblieben
ndem die Gottſeeligſte Hertzogin ſowohlin geſunden Tagen

als beſonders auf Jhrem Krancken und SterbeLager Jhr Lich
euchten laſſen vor den Leuten daß ſie Jhre gute Werdcke geſehen

und den Vater im Himmelgeprieſen haben. Je naher die himm
ſchgeſinnte Furſtin dem Wechſel der Zeit mit der Ewigkeit ka

men jemehr richteten Sie ſich ſelbſt damit Sie nicht gerichte.
wurden. Wie abſcheulich waren nicht die Sunden in Jhren au
erlich brechenden innerlich aber ſich mehr offnenden Augen di
och ſo lieblich und luſtig in denen Naturlichen ſcheinen und offt

2

icht einmahl gleichwie die MenſchenFurcht uber welche die
fromme Furſtin abſonderlich ſeufftzeten darvor erkandt werden.

Die Theureſte Hertzogin glaubten der ewigen Wahrheit:
Wer michbekennet vorden Menſchen den will ich auch bekennen

vor meinem himmliſchen Vater; Wer mich aber verlaugnet vor
X4 den



den Menſchen den will ich auch verlaugnen vor meinem himmli
ſchen Vater mehrals der nicht nur an Hofen ſondern auch faſt l
aller Orten gemeinen Praxi. Die Wahrheit zu bekennen ſo ſchiene n
beh manchen Handlungen dieſer gutmuthigen frommen Furſtin 1
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Ehre und Seeligkeit ſich aber nichts als Sunde und Berdamm J

nicht ſowohl dieſer ſundliche aus EigenLiebe kommende und das J
eigene Leyden ſcheuende Affect zu ſeyn als die Begierde nieman 1
den das geringſte Leyden zu machen ſondern jedes auf alle Art zu n
ſchonen und ſich ihm gefallig zu erweiſen. Alleine die GOtt alle n

niß gbende Hertzogin wolten ſich darmit nicht entſchuldigen n
ſondern forſcheten die Tiefen Jhres Hertzens und erkannten im 1
gottlichen Lichte daß wer einen Menſchen ſolten es auch die n
liebſten und nechſten ſeyn mehr liebet denn JEſum und ſeine n
Ordnung des Heyls ſein nicht werth ſey. Dieſes brachte Sie n
zu einer ſolchen bußfertigen Demuthigung vor unſerm GOtt 1
der ein verzehrend Feuer. ie glaubten aber auch mit einem n
gottlichen Glauben der das Gewiſſen reinigte daß wo die Sun n
de machtig doch die Gnade noch machtiger ſenh. Drum ſprunz n
gen Sie mit innigſter Begierde und den HErrn erhebender Seele n

in den tieffen Abgrund der Barmhertzigkeit GOttes und das un1
erſchopflicheVeer des Blutes JEſu Chriſti des SohnesGOttes 1
welches Gie rein machte von allen Jhren Sünden. ie waren n
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deßen durch den Geiſt welcher die Welt ſtraffet um die unde um 1
die Gerechtigkeit und umdas Grrichte ſo vollig uberzeuget daß n
keine Mathematiſche Demonſtration an die Gewißheit langet n
ſo ie hatten von der Vergebung aller ihrer ginden in dem Blun
te Chriſti. Die Gedancken waren dergeſtalt darvon erfullet daß n
wenn agie auch aus dem chlummer erwachten agie mit Freuden
ausrieffen: Jhr Heyland ware bey Jhnen geweſen und hatte ie n
mit ſeinen heiligen BlutsTropfen an Hertz und gtirn beſprenget. n
ZFie wuſten an welchen gie glaubten und waren gewiß daß der
ſelbe Jhre Beylage bowahren konnte biß an jenem Tag. Die n
Gorgfalt vor die eveelen derer die Jhnen am nechſten ja auch an nan An

derer kam da kie am Ende des Weges waren auf die hochſte n

Stuffe; Und weil niemand in das Reich GOttes kommen kan 1



er und Geiſt oder wo er
ſt us dem mit GOtt in der heiligen

Tauffe aufgerichteten Gnaden-Bund gefallen wiederum an

den, ſo lieſſen die Hochſt- ſeeligſte Frau Hertzogin dem
aufs beweglichſte die Buße recommanciien und wolten daß
der auf Jhrem Sterbe-Tag folgende Sonntag zu einem rechten

J

meyneten Sie deſſen ſelbſt von GOtt in Jhrer todtlichen Krand

BußTage gemacht werden mochte. Sie bezeugten wie Sie
willig das Opffer ſeyn wolten nach welchem den Weimariſchen
Landen beſondere Gluckſeeligkeit zu Theil werden wurde und

heit Verſicherung erlanget zu haben. Es wird auch gewiß ge
ſchehen wenn wie nicht zu zweiffeln von Hohen und Niedrigen

hochſtbetrubten TrauerFall erkandt und die Lieb-und Gna
die heilige Abſicht GOttes mit dieſem ſonſt ſo unvermuthet als!

HErr wird Sie erquicken auf Jhrem Siech Bette c

hl. Hch4J ſt P enn P iſeßmn
H h Z ſttlichen Anverwandten

genommen worden. Der vertraute holdſeelige Umgang der Ê »c

Hochſt



 ç ç  çqHochſt ſeeligſten Frauertzo. Hochfurſtl. Durchl.
war Ew. Hoch Furſtl. D rchlauchtigkeit eeben und Er

quickung. GOtt hatte Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. an Jhr
zugefuhret eine angenehme Gehulffin nicht nur zu Erleuchterung
dieſes Elendvollen Lebens ſondern auch zum Finden des ſchmah—
len Weges und Eingang durch die enge Pforte in das ewige Le
ben. Sie ſind es aber leyder! nicht mehr. Jedoch nur ſo viel
das Sichtbare anlanget; denn in Anſehen des Unſichtbaren ſind
Sie es auch noch. Es werden nimmer aus dem Gedachtniß
Ew. HochFurſtl. Durchlauchtigkeit der heilige Wandel l
und die weiſen Reden Jhyro Tugendhaffteſten Hochſtſer1

J

ligſten Frau Gemahlin tommen und dieſe werden Gehulffen
ſeyn zu Vollendung Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. jetzt betuml
mertenund Bereitung auf das zukunfftige herrliche Freuden-Le1
ben. Die Trubſal ſelbſt welche jetzo Ew. Hochfurſtl. Durchl.l
nach GOttes heiligen Rath hart betroffen iſt doch nur zeitlich l
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allen die nicht ſehen auf das Sichtbare ſondern auf das Un

und leicht ſchaffet aber eine ewige und uber alle Kaßen wichtigen

Herrlichteit Ew. Hoch-Furſtl. Durchlauchtigkeit und

ſichtbare denn was ſichtbar iſt das iſt zeitlich was aber un
ſichtbar iſt das iſt wig. Die Wege GOTTes die Er mit
Ew. Hoch-Furſtl. Durchl. und Jhro Hochfurſtlichen
Hauſe und Landen wunderbar gehet ſind zwar anjetzo verbor n
gen; Die heylſame Abſicht aber wird ſich in der Folge offenbaren x
wenn ſie den Ausgang haben daß es von denen jetzo ſo tieff gen
beugten heiſt: Thr ſeyd geſtorben und euer Leben iſt verborgenn
mit Chriſto in SOtt; Wenn aber Chriſtus euer Leben ſich ofn
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fenbaren wird deun werdet ihr auch offenbar werden mit Jhm

von dem Vater dem Sohne gegeben ſo haben GSie auch ſchonen

in der Herrlichkeit. Zu dieſer Herrlichteit ſind die Hochſt-1
ſeeligſte Frau Hertzo bereits eingegangen. Sie warenn



uberkommen was JEſus in ſeiner Hohenprieſterlichen Vorbitte

begehret: Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die bey

mir ſeyn, die du mir gegeben haſt, daß ne meine
Herrlichkeit ſehen, die du mir gegeben haſt. Ew.
HochFurſtl. Durchl. nun gantz vollkommene Theureſte

Gemahlin ſind bey dem HErrn allezeit. Miit dieſen

Landes welches einer ſochen Theuren Furſtin nicht werth

Vorten geruhen Ew. Hoch-Furſtl. Durchlauchtigkeit
ſich zu troſten mir aber gnadigſt zu erlauben daß nebſt Bezeu—
gung meines unterthanigſten Mitleydens uber dieſem hochſt—
ſchmertzlichen TrauerFall ich den devoteſten Wunſch in unter—
thanigſter Ehrerbietung noch hinzu thun moge daß der GOtt
alles Troſtes Ew. HochFurſtl. Durchl. um Chriſti des
GnadenStuhls willen gnadig ſeyn auch die Sunden dieſes

ſondern das fruhzeitige Abſterben Derſelben und andere ſchwere
ZornGerichte GOttes mit Sunden wohl verdienet zu haben
villig zu erkennen hat auf ernſtliche Buße die Er ſelbſt durch
ſeinen Geiſt wurcken wolle! aus Gnaden vergeben Ew. Hoch
Furſtl. Durchl. und alle durch dieſen fruhzeitigen Todt nie—
dergeſchlagene mit ſeinen reichen Troſtungen wieder aufrichten
und Sie ſehen laſſen wolle durch das Licht des Glaubens daß
denen die GOtt lieben alle Dinge auch der Tod der liebſten
Creaturen zum Beſten dienen müſſen! GOtt gebe Ew. Hoch
Furſtl. Durchl. Aſaphs Hertz daß Sie in Verlaugnung al
les Sterblichen ſich im Geiſt und Wahrheit dem der alleine Un—
ſterblichkeit hat ohne Ausnahme ubergeben und ſagen: HERR!
wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts nach Him—

melund Erden; wenn auch meiner liebſten Gemanylin,
ja wenn auch mir ſelbſt Leih und Seele verſchmachtet,

ſo biſt dudoch, OGOTT, allezeit meines Hertzens
Troſt



Troſt und mein Theil. Der ſtarde GOTT Zebaoth ſey
Jhre Krafft in der Schwachheit und laſſe nach ſeinem gnadigen
Willen Jhr pretieuſes Leben auf viele Jahre zur Freude Jhro
HochFurſtlichen Hauſes, und geſeegneter Erziehung der
HochFurſtl. Printzen und Printzeßinnen in der Zucht
und Bermahnung zum HErrn wie auch zur Conſolation al—
ler getreuen Diener und Unterthanen hinaus erſtrecket und Sie
nach dem jetzigen ſchweren LeydWeſen wiederum erfreuet wer—
den mit Freuden ſeines Antlitzes! Jch habe die Ehre mit ſou—
miſſeſten Reſpect biß in mein Grab zu ſejn

Sw. Koch-Gurſti. Durchlauchtigkeit
1

MWeines gnadigſten Sandes. Gürſten und Ferrn

Weimar den 31. Augulli
E1726.
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